a 


Nag 


S 


* 
* N 


No. 202. Donnerſtags den 28. Auguſt 1828. 


Deut ſchland. 

München. Am 18. Auguſt Vormittag um 11 Uhr 
hatte die feierliche Schließung der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung durch Se. Excell. den Hrn. Staatsmintſter des 

unern und der Finanzen, Grafen von Armanfperg,, 
Statt. Se. Exc. begab ſich von der koͤntgl. Reſidenz 
aus in einem 6ſpaͤnnigen k. Wagen, in Begleitung der 
k. Staatsräthe Hrn. v. Sutner und Hrn. v. Stürmer, 
die in einem zweiten Hofwagen fuhren, nach dem 
Staͤndehauſe, wo die noch anweſenden Mitglieder der 
beiden Kammern in dem Saale der Kammer der Abs 
geordneten verſammelt waren. Se. Exc. trug bei die⸗ 
fer Feierlichkeit das eben von Sr. k. Majeftät ihm ver⸗ 


Üchene Großkreuz des Civll⸗Verdienſt⸗Ordens ber’ 


ayeriſchen Krone. Nach Verleſung der k. Vollmacht 
zur Schließung der diesjährigen Sitzung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung, durch Herrn Mintfterialratd v. Wir⸗ 
ſchinger, erfolgte durch eben Denſelben die Vorleſung 
des von Sr. koͤnigl. Majeſtäaͤt erlaſſenen Abſchiedes. 


Frankreich. N 

Paris, vom ı5ten Auguſt. — „Wir koͤn⸗ 
nen derſichern,“ fagt. die heutige Gazette de 

rance, „daß Alles, was vorgeſtern in dem Con 
stitutionnel und dem Courier frangais über eine 
lange und lebhafte Discuffion. berichtet worden iſt, 
welche angeblich zwiſchen Hrm. v. Rayneval, dem: 
engliſchen Botſchafter und dem oͤſterreichiſchen Ges 
ſchaͤftstraͤger in Betreff der Expedition nach Moreg 
ſtatt gefunden haben ſoll, nicht den mindeſten Grund 
dat. Eben ſo haben wir die Gewißhelt, daß dieſe 


achricht nur von einigen Speculanten fabricirt wer⸗ 


den konnte, um dadurch auf die öffentlichen Fonds 
nzuwirken. Es iſt möglich, und wir find ſogar 
uberzeugt davon, daß, als England und Oeſterreich 
en devorſtehenden Abgang der Expedition erfuhren, 


fie über den Geiſt, welcher dieſelbe leiten, fo wie über 
den politiſchen Zweck, der ſpaͤterhin eine Folge davon 
ſeyn moͤchte, einige Beſorgniſſe hegen konnten. Es 
laͤßt ſich mit Grund annehmen, daß in dieſer Bezie⸗ 
bung Aufſchluͤſſe verlangt worden find; aber es iſt 
nicht wahr, daß die Repraͤſentanten dieſer beiden 
Maͤchte den ihnen beigemeſſenen Schritt (Frankreich 
zu bewegen, daß es die Expedition aufgebe) gethan 
haben, noch daß irgend eine Discuſſion ſtattgefunden 
bat. Alles zeigt vielmehr an, daß zwiſchen dem 
Pariſer, dem Londoner und dem Wiener Cabinette 
fortwaͤhrend die freundſchaftlichſten und friedfertigſten 
Geſinnungen herrſchen.“ 

Es iſt hier eine Broſchuͤre: „Einige Worte uͤber dle 
Beſetzung von Cadlix“ erſchlenen, in welcher dem Mi⸗ 
nifterio angerathen wird, diefe Stadt als Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr unſere Schuldforderung an Spanien zu be⸗ 
halten. € 

Bei Havre ſtrandete neulich ein mit Eiſen beſchlage⸗ 
ner Kaſten, worln ſich die Leiche eines etwa 5öjaͤhri⸗ 
gen Mannes fand. Da man keine Spur der Gewalt 
an dem keichnam entdeckte, dieſer auch ſorgfaͤltig ein⸗ 
gehuͤllt, und der Kaſten mit zwei Eiſenkloͤtzen beſchwert 
war, ſo glaubt man, der Verſtorbene habe auf der 
See fein Leben beſchloſſen, und ſein ſeemaͤnniſches 
Begraͤbniß in den Wogen erhalten. 


S pan i e n. 


Nachrichten aus Barcelona vom 8. Auguſt zufolge, 
hat General Espagna dieſe Stadt verlaſſen, um eine 
Konferenz mit dem General Monet über die Mittel zu 
halten, wie den drohenden Fortſchritten der apoſtoli⸗ 
fihen Faction Einhalt zu thun ſey: Der beruͤchtigte 
Caſa⸗ Bianca hat mit unerhoͤrter Kuͤhnheit eine Stel⸗ 
lung zu San⸗Celaris, 10 Stunden von Barcelona, 


genommen, wo er die Garniſonen dieſer Stadt und 
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Vergleichung a 
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Hoſtalrichs gleichſam herauszufordern ſcheint. Er 
hatte vorher mehrere, gegen ihn ausgeſchickte, ſtarke 


5 Abtheilungen Gensd'armerie und Linientruppen ges 


ſchlagen, und kennt das Terrain beſſer als irgend ein 
anderer Häuptling der Agravlados. Bereits iſt der 
Plan des Jep del Eſtanys in Oberkatalonien wieder in 
Vollzug geſetzt, und die Regierung kann von dort we⸗ 
der Abgaben he ſonſtige Huͤlfsmittel mehr beziehen. 
Der kuͤrzlich verhaftete Advokat Solanell, eines der 
Mitglieder des apoſtoliſchen Direktoriums in Catalo⸗ 
nien, wird im Schloß von Figueras von zwei Ser⸗ 
geanten bewacht, die mit ihrem Kopfe fuͤr ihn ſtehen. 
Man weiß aber nicht, ob Graf Espagna den Muth 


haben werde, dieſe, jetzt durch die Ereigniſſe in Por⸗ 


tugal wieder ſehr einflußreiche Parthei in einen ihrer 
Hauptanfuͤhrer anzugreifen. 


England. 

London, vom 16. Auguſt. — Die Times enthaͤlt 
einen langen Commentar uͤber einen Artikel des Jour- 
nal des Debats, in welchem letzteres auf die Schwäche 
des jetzigen engliſchen Miniſteriums im Vergleich mit 
der Zelt Ann aufmerkſam macht. »Was die 

etrifft, ſagt die Times, welche das 
Journal des Debats zwiſchen den Jahren 1827 und 
1828 anſtellt, ſo koͤnnen wir demſelben weder im All⸗ 
gemeinen beiſtimmen, noch die Richtigkeit aller ſeiner 
Anklagen gegen das gegenwaͤrtige engliſche Cabinet 
einraͤumen. Es iſt allerdings wahr, daß man die 


Schlacht von Navarin verdammt, Codrington ent⸗ 


laſſen, Portugal geraͤumt, einen Uſurpator auf den 
Thron geſetzt, eine Conſtitution umgeſtoßen und eine 
Blokade von Seeraͤubern anerkannt hat; und wir 


glauben, daß mit allen jenen Dingen der Gegner der 


brittiſchen Regierung zufrieden ſeyn koͤnnte; aber 
wenn kt dieſelbe beſchuldigt, Miguel von Wienzuruͤckge⸗ 
rufen zu haben, fo ſollte er bedenken, daß auch das vorige 
Miniſterium an dieſer ungluͤcklichen Maaßregel Theil 
hatte, und daß das jetzige nur einen von Andern be⸗ 


ſchloſſenen Schritt nicht verhinderte.« An einer an⸗ 


dern Stelle bemerkt das angeführte Blatt: »der 
Grund, auf welchem der franzoͤſiſche Commentator 
ſeinen Tadel unſeres Cabinets ſtuͤtzt, iſt der, daß die 
auswaͤrtige Verwaltung des Herzogs v. Wellington 
in ſo weit verwerflich ſey, als letzterer von dem durch 

rn. Canning vorgeſchriebenen Wege abgewichen. 
Ohne gegen die koͤniglichen Miniſter feindlich geſinnt 
zu ſeyn, muͤſſen wir unſer Bedauern darüber zu er⸗ 
kennen geben, daß dieſelben zu viele offenbare Be⸗ 
weiſe einer ſolchen polftiſchen Tendenz abgelegt haben, 
welche der liberale Theil Europa's mit Tadel und 
Verachtung zu betrachten bereit iſt.« 

Das Journal des Debats, äußert die Morning⸗ 
Chronicle, enthält einen ſehr ‚ausführlichen Artikel 
über die Politik, welche unfere Regierung ſeit einiger 
Zeit befolgt hat. Es bemüht ſich zu zeigen, daß Eng⸗ 


ſerer Regierung trotz unſerer Finanzverlegenheit 


land ſich Hätte tiefer in die Angelegenheiten Europa’ 
einlaſſen ſollen, um ſeinen Einfluß zu bewahren; un 
mit einer herausfordernden Genauigkeit fuͤhrt es eine 
große Anzahl von eingebildeten Kraͤnkungen und N 
leidigungen an, welche wir in Porkugal erlitten haben 
ſollen. Der Schluß, welchen der Verfaſſer daran 
zieht, iſt: daß der jetzige Zuſtand der Unthaͤtigke 
nicht mehr lange dauern koͤnne. — Sollte es noͤt 
werden, daß wir das Schwert ziehen, fo würden un; 


den 
noch große Huͤlfsquellen zu Gebote ſtehen. Auch il 
vielleicht England von allen großen Nationen Euro“ 
pa’ die einzige, welche Krieg führen kann, ohne ihte 
Unabhaͤngigkeit aufs Spiel zu ſetzen. Aber eben wel 
wir für den Nothfall ungeheure Hüͤlfsquellen habel 
und weil unſere Sicherheit von außen nie gefaͤhr 
werden kann, find wir um fo mehr berufen, nur dan 
zu Feindſeligkeiten zu fehreiten, wenn ein fo ernstes 
Schritt zur Beſchuͤtzung unſerer Bürger und zur Ne! 
tung unſerer Ehre unerlaͤßlich iſt. Keine Regierung 
kann heutiges Tages, wo die Mittel der Narionel 
allgemein bekannt ſind, fuͤglich vorausſetzen, da 
Englands Widerwille, zu den Waffen zu greifen, aut 
dem Bewußtſeyn feiner Unfaͤhigkeit zur Kriegfuͤhrung 
hervorgehe. Es iſt unbeſtreitbar, daß wir, wenn 
wir ſonſt wollten, Schiffe und Truppen nach Portu“ 
gal ſenden und Don Miguel bedeutenden Schaden zu“ 
fügen, wo nicht gar ihn vom Throne ſtoßen konnten. 
Aber weil die Portugieſen faul und von Prieſtern ge⸗ 
lenkt ſind, und weil Don Miguel kein Recht auf den 
Thron hat, find wir deshalb aus irgend einer Ric 
ſicht auf Ehre oder Unabhängigkeit verpflichtet, uns 
in Portugals Angelegenheiten zu miſchen? Gemi 
nicht. Es geziemt einer großen Nation wie England 
nicht, ein Beiſpiel von einer Verletzung des Voͤlker⸗ 
rechts zu geben. Die Achtung, in der wir bei deln 
fremden Nationen ſtehen, wuͤrde ſich gewiß nicht dur 
einen unuͤberlegten Verſuch der Einſchreitung in Por? 
tugals Angelegenheiten vergroͤßern. Der Grad det 
Achtung wird nach unſerer Macht und nicht nach del 
Anwendung derſelben gemeſſen, welche unſere Huͤlfs 
quellen aufzehrt und in fo weit die Mittel verringert, 
durch die wir uns geachtet machen koͤnnen. a 
In der genannten Zeitung findet ſich auch folgenden 
Artikel: „Es iſt oft bemerkt worden, daß die Eng? 
länder plumpe Diplomaten find, und daß fie jedes“ 
mal hintergangen werden, wenn ſie ſich bemuͤhen, 
ihre Unterhandlungen recht fein anzustellen. Einen 
ſolchen feinen diplomatiſchen Kunſtgriff hat der ‚Her? 
jeg v. Wellington mit den Franzoſen verſuchen wol 
len. Wenn Ibrahim dahin gebracht werden kann, 
Morea zu räumen, fo werden, meynte der Herzog 
die Franzoſen keinen Vorwand haben, einen Zug nach 
jenem Lande zu unternehmen. Ohne Zweifel ver 
muthete er, daß unſere wohlbewanderten und liſtigen 
Nachbaren durch einen ſolchen Meiſterſtreich von Po⸗ 


70 ganz außer Faſſung geſetzt werden würden. Sie 
ſſen ſich aber nicht 50 leicht ins Bockshorn jagen. 
Nach einem ihrer Journaliſten fand das Miniſterium 
gerade in Ibrahims Entſchluſſe 
ſtaͤrkere Gründe, nach Morea zu gehen. Ach! du 
arme engliſche Diplomatik! Wir muͤſſen jedoch ein 
gutes Geſicht zu der Sache machen und, da die Menſch⸗ 
lichkeit dabei intereſſirt iſt, uns freuen, daß ſich un⸗ 
ſere Nachbarn das Wohl der Griechen fo nahe gehen 
laſſen und eine koſtbare Expedition ausruͤſten, um bet 
Ibrahims Einſchiffung die Aufſicht zu führen. Die 
Ueberredung Ibrahlms zur Räumung iſt der Tribut, 
welchen unfere Regierung der Menſchlichkeit bezahlt; 
vnd dle franzöfifche, welche fich von uns nicht will den 
ang ablaufen laſſen, hat beſchloſſen, die Wohlthat 
noch zu erhoͤhen und zu verhindern, daß dieſelbe mit 
rgend einer ruͤckgaͤngigen Bewegung begleitet werde, 
welche ſonſt fuͤhlende Herzen bejammern moͤchten, 
wenn es zu fpät wäre, Aber wer wird die Franzoſen 
ieder aus Morea herauskommen ſehen? Man 
glaubte immer, die engliſchen Truppen und Vorraͤthe, 
nahe den Dardanellen, würden noͤthigenfalls von 
einigem Gewicht ſeyn. Aber wie, wenn dle Fran⸗ 
zoſen in Morea und die Engländer auf den ſteben In⸗ 
ſein verſchiedene Anfichten in Betreff der Tuͤrken und 
Ruſſen Härten? Das find litzliche Sachen. Wir 
zweifeln jedoch nicht, daß unſere Regierung, trotz 
aller Miene von Wichtigkeit, welche ſie ſich gern ge⸗ 
ben moͤchte, bei einer Gelegenheit weiſe handeln wer⸗ 
de, wo ſie bon gar kelner Wichtigkeit iſt. Die Zelt iſt 
uns nicht guͤnſtig, um wirkſam in die Angelegenheiten 
des Continents Aan a 
Ein hieſiges Blatt ſagt, „Prlvatbricfe aus Con⸗ 
Rantinopel vom 10. Juli beftätigen die ſchon früher 
durch Parkfer Blatter mnitgetheilte Nachricht, die Pfor⸗ 
te habe ſich entſchloſſen, in den Vertrag vom 6. Juli 
einzuwilligen. Dieſen Entſchluß betrachtet man in 
der Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reichs als nothwendige 
Folge von Ibrahims Erklarung, Morea raͤumen zu 
wollen. Es ſcheint in der That, daß dieſe beiden Er⸗ 
eiguſſſe mit einander in enger Verbindung ſtehen.“ 
Zu Porto iſt, wie der Globe mit völliger Beſtimmt⸗ 
it verſichert, ein Engländer ins Gefaͤngniß gewor⸗ 
en worden, weil er englifche Zeitungen bei ſich führte, 
in denen von Dom Miguel nicht allzu ſchmeichelhaft 
geſprochen wurde. 


kaffen, um ſelnen Wosnftg zu Bruͤſſel aufzuſchlagen. 
Die Behandlung der conſtitutionellen Portugieſen in 
Galizien iſt ganz beſonders ſtrenge und dart, ſagt der 
Courier, und wenn wir bedenken, wofuͤr ſie ſo leiden 
müſſen, fo können wir nicht umhin, uns auf das 
Ooͤchſte empört zu fühlen. Wie blind muß eine Ne⸗ 

gierung fuͤr ihr eigenes Intereſſe feyn, wenn fie ihren 
eigenen Unterthanen eine ſolche Gleichguͤltigkeit gegen 
loyale Grundſätze zeigt. Will fie ihnen glauben mas 

ze 


— 


zur Naͤumung noch gem Troſt gereicht es indeſſen, 


Man ſagt, General Saldanha wolle England ver⸗ 
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chen, daß Treue keine Anſpruͤche auf Schutz machen darf? 


Kurzſichtige und engherzige Politik, die dahin fuͤhrt, den 
Regierenden die Regierten zu entfremden! — Zu elni⸗ 
daß man Anſtalten trifft, 
um den portugleſiſchen Loyaliſten zu ihrer Flucht aus 
einem Lande behuͤlflich zu ſeyn, deffen legitime Regie⸗ 
rung ſich ſo unfreundlich gegen Männer benimmt, die 
durch ihre Anhaͤnglichkeit an ihren legitimen Monar⸗ 
chen in ſolche Noth gerathen ſind. 

Viscount Itabayana hat, wie man vernimmt, fuͤ n 
Fahrzeuge geforgt, um die nach Gallicien gefluͤchteten 
Vortugiefen, welche die franzoͤſiſche Regierung auf⸗ 
1 will, von ihrem jetzigen Zufluchtsorte abzu⸗ 

olen. 

Einem Morgenblatte zufolge ſind die hieſigen Kauf⸗ 
leute durch eine aus Liffabon erhaltene Nachricht, daß 
alle Engländer, die directe oder indirecte in den con⸗ 
ſtitutionellen Angelegenheiten verwickelt ſind, eben ſo 
ſtrenge als eingeborne Portugieſen behandelt werden 
ſollen, in die groͤßeſte Unruhe verſetzt worden. Sie 
beforgen, daß, wenn unſere Miniſter nicht kraͤftiger 
als bisher auftraͤten, man dle brittiſchen Unterthanen 
beleidigen und ausplͤndern und dadurch den Natio⸗ 
nalcharackter beſchimpfen werde. Die Miniſter — 
ſagen ſie — moͤgen vielleicht hernach vom Koͤnig Mi⸗ 
guel Entſchaͤdigung für feine Raͤubereien fordern; 
wenn der Erfag aber fo langſam bewerkſtelliget wird, 
wie der fiir die Plünderungen in Spanien, ſo moͤchten 
die Kaufleute ihnen ſchwerlich großen Dank fuͤr ihre 
Dozwiſchenkunft wiſſen. 

Aus dem Newyorker Enquirer geht hervor, daß die 
letzten Angriffe der brafilianifchen Regierung auf den 
amerikaniſchen Handel die Vereinigten Staaten ſehr 
beleidigt baben, und daß dieſe Repreſſalien ausüben 
werden. Ein amerikaniſches Schiff iſt von den Bra⸗ 
ſilianern derbrannt worden und die Amerikaner haben 
jetzt mehrere Fregatten in Bereitſchaft geſetzt, um 
nach Rio Janeiro zu gehen und die braſillaniſche Es⸗ 
cadre zu zerſtoͤren. Commodore Biddle wird wahr⸗ 
ſcheinlich den Oberbefehl über die Expedition erhalten. 

Die Morning⸗Chronicle widerſpricht der Meynung, 
als werde der Kaiſer von Braſilien den Krleg mit der 
argentiniſchen Republik bald beenden. Er iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, fagt fe, ihn fo lange fortzuführen, als er 
noch Geld zu ſeiner Verfuͤgung hat. Pe 

Das Herbeiſtroͤmen Iriſcher Arbeiter nach England 
dauert noch immer fort. Neulich erregten ungefähr 
500 derſelben einen Aufſtand, weil man ihnen die 
Stöcke, welche fie mit ſich führten, genommen hatte. 
Nur mit vieler Mühe konnte man fie befänftigen- 

In einer Verſammlung von Gewerbsherren der 
Fs iſt beſchloſſen worden, den unglücklichen 

ebern von Kidderminſter Unterſtͤͤtzung zu verleihen. 

Jamaica⸗Blaͤtter bis zum 2. Juli bringen die Nach⸗ 
richt, daß in der Naͤhe von Cuba ſich mehrere Piraten 
haben blicken laſſen. Man hat ihnen zwar nachgeſetzt, 
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indeſſen find fie ihren Verfolgern bis jetzt immer ents 


angen. 
4 Der amerikaniſche Tarif hat den Bankerott von 
fuͤnf der bedeutendſten Handelshaͤuſer in den Vereinig⸗ 
ten Staaten verurſacht. Dies hat alle übrigen Kauf⸗ 
leute, beſonders die, welche mit Indien in Handels⸗ 
Verbindungen ſtehen, in Schrecken geſetzt. 

Aus Calcutta wird gemeldet, daß am 16. Januar 
ein Lootſen⸗Fahrzeug in Kedgeree mit einer Menge 
Hindoo⸗Pilgrimme eingelaufen iſt, die es in offener 
See aufgenommen hatte. Auf elenden unbedeckten 
DBoͤten beabſichtigten fie ſich nach der Inſel Saugor zu 
begeben, um den jährlich um dieſe Zeit dort ſtattfinden⸗ 
den Feſtlichkeiten belzuvohnen, waren aber von der 
Kuͤſte weg und in die See getrieben wurden, wo ſie 
5 Tage lang gegen die Wellen und gegen Hunger und 
Durſt kaͤmpfen mußten, bis jenes Lootſen-Fahrzeug 
ſie aus ihrer Noth errettete. 

Der Morning » Herald meldet: Es wird weder auf 
fremden noch anf einheimiſchen Weizen ſpekulirt. Der 
Grund iſt, daß die Kaufleute durch das gegenwaͤrtige 
Durchſchnittspreis⸗Syſtem abgehalten werden, frem⸗ 
den Weizen zu kaufen, da nur wenig dergleichen, mag 
auch die be vorſtehende Erndte noch fo ſchlecht aus fal⸗ 
len, eingefuͤhrt werden kann. Sollte ſelbſt ein großer 
Theil der diesjaͤhrigen Weizen⸗Erndte in England ſo 
beſchaͤdigt ausfallen, daß dieſer Weizen zum Preiſe 
der Futtergerſte verkauft werden muß, ſo wuͤrde dieſer 
Umſtand dennoch, anſtatt die Einfuhr zu befördern, 
ſie im Gegentheile dadurch verhindern, daß die 
Durchſchnittspreiſe niedrig erhalten werden. Um 
zu beweiſen, welch eine Beſchaffenheit es mit dem 
gegenwaͤrtigen Durchſchnittspreis⸗Syſteme hat, brau⸗ 
chen wir nur eine einzige Thatſache anzufuͤhren. Seit 
den letzten 6 Wochen iſt Weizen um 8 Sh. pr. Quar⸗ 
ter geſtiegen, danach haben ſich die Aggregat » Durch» 
ſchnittspreiſe nur um 6 Pence pr. Quarter gehoben — 
ein Steigen, welches den Einfuhrzoll gerade ſo hoch 
laͤßt, als er es vor der Preis⸗Erhoͤhung war. 

In einem engliſchen Blatte wird die Behauptung 
aufgeſtellt, das naſſe Wetter dieſes Sommers, mit⸗ 
hin das Verderben der Erndte, ruͤhre von den vielen 
Dampfſchiffen her, deren zu den Wolken ſteigende 
Daͤmpfe das Gleichgewicht der Luft ſtoͤren. Im 
Globe wird indeſſen dieſe ſonderbare Bemerkung 


laͤcherlich gemacht. a 
Die Giraffe befindet na im ſehr gefäßrlichen Krank⸗ 
heits⸗Zuſtande. Die Koͤnigl. Aerzte haben des halb 
eine lange Berathung gehalten. 5 
Am gten Juli ward die Stadt Montreal von einem 
fuͤrchterlichen Gewitter heim geſucht. Der Blitz ſchlug 
durch das Dach und die gewoͤlbte Decke einer Kirche, 
in welcher Letzteren er eine Oeffnung vom Umfange 
einer Flintenkugel hinterließ? von den in der Kicdye 
anweſenden Perſonen wurde Niemand beſchaͤdigt. Da⸗ 
gegen toͤdtete er den aͤlteſten Sohn eines paͤchters, in 


— r 


deſſen Haus er durch Schornſtein und Küche einge 
drungen war, und verletzte ſeine Frau und ſeinen 
jaͤngſten Sohn. An einem andern Orte brannte ein 
Haus mit einem Kinde auf; überdem fol noch ein 
Mann vom Blitze erſchlagen worden ſeyn. 
Sturm, der dieſes Gewitter begleitete, richtete groß 
Verhecrungen auf den Feldern und in den Gemuͤſegaͤr⸗ 
ten an, und während dreier Tage regnete es fo heftig 
daß ſich die aͤlteſten Leute keines ähnlichen Belſpiels 
erinnern konnten. ö 
2 e 
Brüffel, vom 15. Auguſt. — Die drei jungen 
Prinzen, Söhne des Prinzen von Oranien K. ih fd 
am Izten d. M. in Begleitung ihres Gouverneurs / 
des Baron Conſtant de Villars, in Amſterdam ange 
kommen, und haben die Blindenanſtalt, die Königl. 
Werfte, das Muſeum, und die beiden Kirchen be 
ſucht, in denen die Monumente der großen Admir 
Hollands ſich befinden. Am Abend find JJ. H H. nach 
Soetsdyk zuruͤckgekehrt. : 1 
Die Wittwe van Beek⸗Calkoen aus Utrecht, hat Er⸗ 
Maj. dem Könige das Original des berühmten Zra 
tats überreicht, der am 12. Februar 1577 zwiſches 
den General⸗Staaten der Niederlande und Don Juan 
d'Auſtria abgeſchloſſen wurde, und unter dem Na⸗ 
men des immerwaͤhrenden Edikts bekannt iſt. Dieſes 
laͤngſt für verloren gehaltene Document hat ſich untet 
den Papieren der Familie Calkoen gefunden. S. M. 
hat es wohlwollend aufgenommen und zur Aufbewah⸗ 
rung unter den andern wichtigen diplomatiſchen Docu 
menten in's Staats⸗Archiv gegeben. 
Das Schiff Sophia Dorothea, das vor Kurzem and 
Batavia in Antwerpen angekommen iſt, hat Nach⸗ 
richten aus Java bis zum sten Mär; gebracht, 
welche aber wenig Details über den Krieg enthalten 
Die Unruhen in dem oͤſtlichen Theile don Java ſind 
durch die letzte Niederlage, welche muthige Tommo⸗ 
gong Djocjo Negoro dem Anführer der Rebellen, 
Sos ro di Logo, beigebracht hat, geſtillt worden, und 
in Rembang war die Ruhe voͤlllg hergeſtellt. 


Spelle e | 
Odeſſa, dom x. Auguſt. — Se. Maj. begab 

am verfloſſenen Sonntage nach der Reden 0 
Majeftät der Kaiſerin in die Stadt, and wohnte d 

Gottes dtenſte bei; nach dieſem hatte Lord Heitesb 

außerordentlicher Geſandter Sr. brittanniſchen Majer 
ſtaͤt, welcher bier am 28ſten v. M. ankam, Privat⸗ 
Audienz, und ſpaͤter hatte er die Ehre, ſowohl J. M. 
der Kaiſerin, als auch Sr. kaiſerl. Hoh. dem Groß⸗ 
fuͤrſten Michael vorgeſtellt zu werden. JJ. MM., 
deren Geſundheit nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, reis 
ſten um 1 Uhr wieder aufs Land. An dieſem nämli⸗ 
chen Tage wurde ein Tedeum abgeſungen, um dem 


Allerhoͤchſten Dankſagungen für die Einnahme der Fe⸗ 


fung Kars darzubringen. — Der Graf Bloeme, au⸗ 


/ — 


ßerordentlicher Geſandter des Koͤnigs von Daͤnemark 
iſt geſtern hier angekommen. — Ein Courier, der ges 
ſtern hier eintraf, uͤberbrachte die Nachricht von der 
Einnahme von Poti, einer tuͤrkiſchen Feſtung an den 
Aan dice Kuͤſten des ſchwarzen Meeres, nicht weit 
n Anapa. a 

So unzweifelhaft auch die ſeitherigen Erfolge der 
ruſſiſchen Waffen waren, fo würde man doch ſehr 
rren, wenn man vorausſetzen wollte, es wären die⸗ 
ſelben ohne alle Opfer erlangt worden. Den Betrag 
derſelben auch nur annaͤhernd beſtimmen zu wollen, 
waͤre ſicher zu gewagt, zumal da außer der Belagerung 
und Eroberung von Bralla keine einzige Waffenthat 
bekannt geworden iſt, die, nach den offiziellen Anga⸗ 
en, mit einem nur einigermaaßen bedeutenden Trup⸗ 
penverluſt verknuͤpft geweſen waͤre. 
jedoch dieſen auch noch fo bedeutend an, fo iſt derſelbe 
doch durch die, ſeit Eroͤffnung des Feldzuges, der 
aktiven Armee zugegangenen Verſtaͤrkungen bei Weis 
tem mehr als erſetzt worden, fo daß es den gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſtand derfelben nicht uͤberſchaͤtzen heißt, wenn 
ſolcher, einſchließlich der zur Occupation der Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer verwendeten Corps, auf etwa 200,000 Com- 
Die eigentliche Opera- 


attanten angegeben wird. 
tions baſis dieſes Heeres iſt, in Folge feiner jetzigen 
Stellungen, die Meereskuͤſte und die untere Donau 
bis zum Einfluſſe des Pruth in dieſelbe. Denn die 


am linken Donau⸗ Ufer gelegenen Fuͤrſtenthuͤmer koͤn⸗ 


nen, ſelbſt abgeſehen von ihrer Begrenzung im Nor⸗ 
den, um fo weniger mit in dieſer Baſts begriffen wer⸗ 
den, da Siliſtria, Giurgewo und andre an dieſem 
Strome befindliche Feſtungen noch in den Händen der 
Tuͤrken, mithin die Communikatlonen mit den Gegen⸗ 
den jenſeits deſſelben noch keineswegs ungefaͤhrdet 
find, Nach den offiziellen Berichten war kürzlich die 
tuſſiſche Hauptarmee in der Richtung von Varna und 
Schumla eingetroffen. Den allgemein anerkannten 
Grundſäͤtzen der Strategie gemäß, wird fie ihre Des 
wegungen gegen ihr muthmaaßliches Operations⸗ 
Projefe (Konſtantinopel) nicht eher fortſetzen fönnen, 

is fie ſich jener beiden wichtigen Punkte bemaͤchtigt 
bat, da der eine und der andere, ſo lange ſie in feind⸗ 
licher Gewalt ſind, ihre Verbindungslinien mit der 
Baſis bedrohen. Allein Varna iſt in dieſer Beziehung 
noch wichtiger, weil ſich an deſſen Beſitz die Sicherheit 
der Communikationen der Landarmee mit der Flotte 
knuͤpft, fie aber durch letztere ihre Hauptzufuhren ers 
halt., Landwaͤrts werden Ihr diefe ohnehin immer 
nur ſpaͤrlicher zugehen koͤnnen, je weiter fie in ſuͤdlicher 
Richtung vorrüct. — Aus dieſer flüchtigen Skizze er⸗ 
giebt ich. von ſelbſt, an welche Grundbedingungen ſich 

ie Erfolge des ganzen Feldzugs knuͤpfen. Da die 
Ueberlegenheit der rufſiſchen Land⸗ und Seemacht eine 
unbeſtreitbare Thatſache iſt, fo läßt ſich adfehen, daß 
die Schwierigkeiten, welche der Erfüllung der bier gefer⸗ 
derten Grundbedingungen etwa noch in den Weg treten 
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Nimmt man 


der Kanonendonner ſelbſt 


möchten, demnaͤchſt uͤberwaͤltigt, mithin dieſe Erfolge 
in rein militairiſcher Hinſicht faſt unzweifelhaft er⸗ 
ſcheinen duͤrften. 


Schweden. 

Stockholm, vom 12. Auguſt. — Vorige Woche 
hatte der Kaiſerl. Ruſſ. Geſandte, General Graf van 
Suchtelen, zwei Privat⸗Audienzen beim Könige und 
haͤufige Conferenzeu mit dem Grafen o. Wetterſtedt. 
Des letztern Schwiegerſohn, Graf v. Gyldenſtolpe, 
Hauptmann bei den Fuß⸗Garden und Ordonanz⸗Offi⸗ 
zier des Koͤnigs, geht heute mlt Depeſchen fuͤr unſern 
Geſandten Gen. Frhrn. v. Palmſtjerna nach St. Pe⸗ 
tersburg ab. Gleich nach deren Empfang wird der 
Freiherr zu Sr. Kaiſerl. Majeftät ins ruffifche Haupt⸗ 
quartier abgehen. Graf von Wetterſtedt, der die 
vorige Woche ſehr beſchaͤftigt geweſen, kann nun erſt 


übermorgen nach Fienſpaͤng abgehen, allein fin Urs 


laub laͤuft ſchon am 
ſeyn wird. N 


Türkey und Griechenland. 

Herrmannſtadt, vom 5. Auguſt. — Nach rich⸗ 
ten aus Buchareſt zufolge wurden daſelbſt eine Anzahl 
ruſſiſcher Garden, angeblich gegen 25,000 Mann, 
erwartet. Ein Artillerlepark von 12 Stuͤck grobem 
Geſchuͤtz, welcher früher in Urzitheny gelegen, traf 
am 21. Juli in Perſatjew, am rechten Ufer des Argis, 
ein, und ſoll zur Beſchießung von Giurgewo beſtimmt 
ſeyn. Das Bombardement von Siliſtria wird mit 
ſolcher Kraft detrieben, daß am arſten und 22. Juli 
u Buchareſt gehoͤrt wurde. 
In Buchareſt ſoll gegenwaͤrtig, außer dem im Geles⸗ 
coiſchen Belvedere einquartirten Bataillon, kein aus 
deres Militair ſich befinden. — Es iſt den Anſtren⸗ 
gungen der ruſſiſchen Behörden in Buchareſt endlich 
gelungen, die Peſtgefahr zu beſeitigen, und auch in 
andern Gegenden der Wallachei, wo die Seuche aus⸗ 
gebrochen war, ſollen ſeit mehreren Tagen keine 
Sterbfälle ſich ergeben haben. 

Smyrna, vom ıgten Juli. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Stadt wird bei der druͤkenden Hitze 
ſehr bedenklich, und ein boͤsartiges Fieber, welches 
in wenigen Tagen den Tod nach ſich zieht, hat viele 
Menſchen hingerafft. Der vielgereiſte niederlaͤndiſche 
Commandant Van der Love iſt auch dieſer Krankheit 
unterlegen und vor wenigen Tagen bier geſtorben. 
Die niederländifchen und franzoͤſiſchen Schiffe haben 
aus Fuͤrſorge unſre Rhede verlaſſen, und find in die 
offene See gegangen. Von Morea hoͤren wir, daß 
Ibrahim Paſcha die Halbinſel räumen, und nach 
Haufe zieben wolle. Aus Alexandrla und Konſtanti⸗ 
nopel meldet man aber, daß ihm der Befehl zugeſchickt 
worden ſey, Morea beſetzt zu behalten. Es iſt alſo 
nicht wahrſcheinlich, daß die Pforte einen Bevoll⸗ 
mächtigten nach Corfu zu ſenden gedenke, um an den 


27ſten d. ab, wo er wieder hier 


U 


dortigen Conferenzen Antheil zu nehmen. Von Seite 
der europaͤlſchen Admirale wurde Alles aufgeboten, 
um die Pforte dazu zu vermoͤgen, ſo wle ſie denn auch 
nichts verabſaͤumten, um den aͤgyptiſchen Feldherrn 
außer Stand zu ſetzen, ſich länger in Morea zu bes 
haupten. Sie ſuchten nicht allein ihm alle Zuführen 
von Lebensmitteln abzuſchneiden, ſondern auch dle 
nicht aͤgyptiſchen Truppen von ihm zu trennen. Was 
die Lebensmittel betrifft, ſo iſt Ibrahim Paſcha in 
dieſer Hinſicht wenig in Verlegenheit gerathen; er 
wußte ſie ſich im Lande zu verſchaffen. Die Weige⸗ 
rung der Albaneſer aber, ſeinen Befehlen ferner zu 
gehorchen, und ihre Vereinigung mit einem griechi⸗ 
ſchen Inſurgentenhaufen, in deſſen Mitte fie ſich las 
gerten, ſoll ihn ſehr beunruhigt, und viel zu dem 
Entſchluſſe beigetragen haben, Morea zu verlaſſen. 
Viele dieſer Albaneſer ſollen ſich ſpaͤter unter den 
Schutz des Admirals de Rigny geſtellt haben. — 
Von Konſtantinopel kommen uns die beruhigendſten 


Nachrichten Über die Kriegsbegebenheiten zu, allein 


aus Armenien lauten die Berichte traurig; es heißt, 
General Paskewitſch habe ſich der feſten Plaͤtze Kars 
und Erzerum bemaͤchtigt. Die Pforte hat ſich neuer⸗ 
dings aller in dem Hafen von Konſtantinopel befind⸗ 
lichen Getreideladungen um einen fixirten Preis von 
8 Plaſter fuͤr den Kilo bemaͤchtigt. 

Trieſt, vom 4. Auguſt. — Graf Capodiſtrias 
ſcheint nicht bis nach Corfu gegangen zu ſeyn, ſon⸗ 
dern ſich auf Unterredungen, mit Ibrahim Pascha zu 
Navarin, mit den ruſſiſchen und engliſchen Admiralen 


auf Zante, und mit General Church zu Leſine, be⸗ 


ſchraͤnkt zu haben, worauf er nach Poros zuruͤckkehrte. 
Es heißt, die Reiſe des Praͤſidenten nach Navarin, 
und ſeine Unterredung mit Ibrahim Paſcha, ſeyen 
durch den Wunſch veranlaßt worden, daß letzterer 
ſich aus Morea entferne, bevor die franzoͤſiſche Expe⸗ 
dition unter Segel gegangen waͤre, und daß alle von 
ben Aegyptiern und Albaneſern beſetzten Feſtungen 
den Griechen uͤbergeben werden moͤchten. Es kann 
der griechiſchen Regierung nicht gleichguͤltig ſeyn, die 
feſteſten Plaͤtze ihres Landes von fremden Truppen 
beſetzt zu ſehen, welche es dadurch leicht in eine an⸗ 
dere Art von Abhaͤngigkeit bringen koͤnnten. Der 
engliſche Admiral Sir Eduard Codrington ſoll nach 
Ankunft des neuen engliſchen Befehlshabers der Sta⸗ 
tion im mittellaͤndiſchen Meere geſonnen ſeyn, ſich 
nach Frankreich zu begeben; unter den Gründen, aus 
welchen er von ſeinem Poſten abberufen wurde, ſoll 
auch die Gleichguͤltigkeit angeführt werden, mit wel⸗ 
cher er das Ueberſchiffen der griechiſchen Gefangenen 
nach Alexandrien anſah, welche jetzt die engliſche Re⸗ 
gierung aus der Sklaveret zu befreien bemuͤht iſt. 
Die Conferenzen der Bothſchafter! ſollten zu Corfu 
gegen Mitte dieſes Monats eroͤffnet werden, und man 
war ſehr neugierig, ob die Pforte einen Abgeordneten 
dazu ſchicken werde? Von griechiſcher Seite wird, 


* 
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nach einigen Briefen, eine National⸗Deputarion, nach 


andern der Praͤſident Graf Capodiſtrias, welcher jetzt 


nach Poros zuruͤckgekehrt iſt, ſelbſt fi) in Corfu ein⸗ 
finden. Die Ernennung einer Regierungskommiſſion 


in Poros, als deren Mitglieder man Condurioti, 


Zalmi, Mauromichali, und den Grafen Viario Ca⸗ 
podiſtrias nennt, welche in Abweſenheit des Praͤſiden⸗ 
ten die Regierungsgeſchaͤfte verſehen ſoll, giebt der 
letztern Anſicht einige Wahrſcheinlichkeit. Nach Allem 
was man hoͤrt, kommt jetzt in die Finanzen Griechen⸗ 
lands immer mehr Ordnung, ſo daß man Hoffnung 
hegt, fie in kurzer Zeit ſo geregelt zu fehen, daß die 
von dem neuen Staate eingegangenen Verpflichtungen 
treu erfullt werden koͤnnen. Dies waͤre eines der 
weſentlichſten Verdienſte des Grafen Capodiſtrias um 
ſeine Landsleute. Ein anderes eben ſo wichtiges if 
die Einführung von Gerichtshoͤfen und eines Geſetz⸗ 
buchs in Griechenland; es ſoll bereits eine Commiſ⸗ 
fion von Rechtsgelehrten mit der Ausarbeitung dieſes 
Geſetzbuches beſchaͤftigt ſeyn. So viele Fortſchrittt 
aber Griechenland in ſeiner buͤrgerlichen Ausbildung 
machen kann, fo wenig ſcheint es fich eine militairiſche 
aneignen zu wollen, denn die griechiſchen Truppen 
find in Hinſicht auf europaͤlſche Olsciplin noch in erſter 
Kindheit; die Truppen, welche unter Ppſilanti 7000 
Mann ſtark bei Eleuſis ſtehen, ſollen einer Lore 
Nomaden gleichen, die unter Church keine Ahnung 
von europäifcher Haltung bekamen, und nur jene 
die unter Heideggers Befehlen in den Plaͤtzen Corinth, 
Mycene und Napoli di Romania vertheilt find, das 
Anſehen eines regulairen Militairs haben. 
Neufüdamerikaniſche Staaten. 

Der Courier enthält einen Brief aus La Guayra 
vom 1. Juli, worin Bolivar heftig getadelt wird. 
Derfelbe habe zwar, heißt es darin, vor einem Jahre 
zu Venezueld angeordnet, daß ein Theil der Zoll⸗Ein⸗ 
Fünfte regelmaͤßig Behufs der Bildung eines Fonds 
zur Tilgung der fremden Schuld niedergelegt werde. 
Man habe bis jetzt aber immer Urſach gefunden, dle 
dort deponirten Geldſummen für den innern Dienſt zu 
verwenden. 

Die Peruaniſche Regſerung hat alle mögliche Maaß⸗ 
regeln ergriffen, um das letzte (am 30. März d. J.) 
ſtatt gehabte) ſchreckliche Erdbeben zu Lima wenigſtens 
in ſeinen Folgen unſchaͤdlich zu machen. Es ſind 
gluͤcklicherweiſe hoͤchſtens 40 Menſchen ums beben ge⸗ 
kommen. Die beſchaͤdigten Haͤufer werden niederge⸗ 
fahre und fürs erſte duͤrfen keine Wagen in der Stadt 

ren. Er 

„Den neueſten Nachrichten aus DVerasGruz zufolge, 
fuͤrchtete man daſelbſt zwar keinen Angriff von Laborde, 
wohl aber gefährliche Krankheiten, da die Jahres zelt 
ungewoͤhnlich trocken iſt. Der nach Mexico zur 
gekehrte Finanz⸗Miniſter Eſteva iſt krank geworden 
wie man ſagt, in Folge des Kummers, keine Fond 
zur Verſendung nach England, herbeiſchaffen zu koͤnnen. 


— 


54 Miscellen. 

Der Liegnitzer Correſpondent enthaͤlt uͤber das dort 
errichtete Lager, Folgendes: Am 21. Auguſt Vor⸗ 
mittags gegen 10 Uhr rückte ein Theil des sten Armee⸗ 
Corps, welches zu den diesjaͤhrigen Herbſtuͤbungen 
fkuſammengezogen war, in das in der Gegend von 
klegnitz, zwiſchen den Dörfern Koiſchwitz und Klem⸗ 
merwitz errichtete Lager ein. Dieſes militairiſche 
Schauſpiel hatte viele Zuſchauer aus der Naͤhe und 
Ferne herbeigezogen, denen, außer dem Einmarſch, 
die Beſichtigung des Lagers ein großes, noch nie ger 
kanntes Vergnuͤgen gewaͤhrte. Es iſt aber auch die 
Anordnung und Einrichtung des Lagers dergeſtalt, 
daß fie in ähnlicher Weiſe wohl bis jetzt nicht vorge⸗ 
kommen iſt und alles fruͤher Geſehene der Art uͤber⸗ 
trifft, ſelbſt, wie Augenzeugen verfichern, das vor⸗ 
jährige Lager bei Teltow, 2 Meilen von Berlin. Auf 
bochgelegenen Feldern, zwiſchen den Dörfern Koiſch⸗ 
witz und Klemmerwitz, eine Meile von Liegnitz, erblickt 
man 36 Reihen Zelte, ſaͤmmtlich in Kegelform, nach 
engliſcher Art. Die Fronte dieſer militairiſchen Ans 
lage iſt ſuͤdlich gegen das Kloſter Wahlſtate gerichtet, 
wohinaus die Feldwachten ſtehen; nördlich begrenzt 
es der Koiſchwitzer See, den die Brandwachten im 
Geſicht haben. Weſtlich liegt das Dorf Koiſchwitz, 
und oͤſtlich das Dorf Klemmerwitz. Eeſteres bildet 
den Anfang, letzteres das Ende der Breite des Lagers, 
und zwar ſo, daß der rechte Fluͤgel ſich an Koiſchwitz 
und der linke Fluͤgel ſich an Klemmerwitz anlehnt. 
Auf der noͤrdlichen Seite zeigt das Erdreich eine fanfte 
Abdachung gegen den Koiſchwitzer See. Hier erblickt 
man zuerſt die Brunnen, deren ſechs ſind, zu denen 
man auf Raſentreppen herunter ſteigt und von wel⸗ 

in der Tiefe der ſie umgebenden, mit Raſen bes 
legten Umwallung, jeder ſechs Ciſternen enthaͤlt, die 
durch Röhren, von oberhalb liegenden Quellen, ges 
ſpeiſt werden. In den meiſten dieſer Brunnen iſt das 
aſſer, vermittelſt ſinnreich angebrachter Klaͤrungs⸗ 
pparate, ſehr gut, wie ſich denn ſogar ein Brunnen 
gefunden hat, deſſen Waſſer an Ocker bedeutend reich 

„ Saͤmmtliche Brunnen ſind durch Pionire, unter 

eitung des Ingenieur- Lieutenant Hrn. Blumenthal, 
angelegt worden. Die zweite Reihe des okonomiſchen 

heileg des Lagers bilden die Küchen, In einer gera⸗ 
den Linie find, in gleichmäßigen Entfernungen, einige 


fiebenzig große Heerde mit Nauchfängen und auf hol⸗ 


ndiſche Art abgeputzt, erbaut. Jeder Heerd enthaͤlt 
vier ganz neue kupferne, gut verzinnte Keſſel zur Spei⸗ 
fung von oo Mann. Auf die Küchen folgen die Zelt⸗ 
gaſſen, deren immer zwei und zwei, ein Bataillon auf⸗ 
nehmen, ſo daß in einem Zelte bis 14 Mann einquar⸗ 
irt find. Die Zelte der Offiziere haben Faͤhnchen, die 
ch, nach den Graden, durch mehrere ſchwarz und 


Weiße Streifen unterſcheiden. Im Ganzen ſtehen 


Regimenter im Lager, welche nach Verlauf von acht 
agen durch andere abgeloͤſt werden, die Landwehr 


ausgenommen, welche die ganze Uebungszeit hindurch 
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im Lager verbleibt. Gegenwärtig haben daſſelbe be⸗ 
zogen: das 7te und rote Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
und das 6fe, 7te, 18te und rote kandwehr⸗Regiment. 
Die beiden erſteren Regimenter werden von dem 18ten 
und zyſten Linien⸗Jnfanterie⸗Regiment fpäterhin abs 
geloͤſt. Damit es den durch die Neuheit der Sache 
herbeigezogenen Zuſchauern nicht an Gelegenheit zur 
Erquickung fehlen möge, hat man an der nördlichen 
Seite des Lagers zwiſchen den Brandwachten und den 
Brunnen, eine Straße nebſt einem Markt fuͤr allerlei 
Gegenſtaͤnde des Verkaufs eingerichtet. Dieſer Platz, 
136 Nummern enthaltend, iſt durch Verkaͤufer aus 
Berlin, Breslau, Liegnitz, Schweidnitz, Goͤrlitz, Glo⸗ 
gau, Poſen, Bunzlau und vielen andern Orten beſetzt, 
und hat völlig das Aus ſehen eines Jahrmarkts. Hier 
befinden ſich ferner große Zelte für die Tafeln der Of⸗ 
fiziere, Raͤume zu Billard, Karouſſel und Tanzplaͤtzen, 
deren Unternehmer einem wohlthaͤtigen Regen, aͤhnlich 
dem der Danae, hoffnungsvoll entgegenſehen. Möge 
Niemand ſich in feiner Erwartung taͤuſchen. — Um 
jedem Ungluͤcksfall bei dem häufigen Beſuch des Lager _ 
moͤglichſt vorzubeugen, tft von Seiten der militairi⸗ 
ſchen Polizei, deren Direktion dem Hrn. Major von 
Beſſer uͤbertragen, verordnet worden: daß alle Wa⸗ 
gen, welche um das Lager herumfahren wollen, un⸗ 
unterbrochen, ohne ſtill zu halten, fahren muͤſſen, 
ſo wie den Kutſchern außerdem drei Haltplaͤtze ange⸗ 
wieſen ſind. Dieſe zweckmaͤßige Einrichtung wird 
das Publikum gewiß mit Dank gegen den thaͤtigen 
Hrn. Militair- Polizei -Chef erkennen. on dem 
Standpunkte ſeines in der Mitte gelegenen Zeltes kann 
derſelbe mehrentheils das Lager uͤberſehen. f 


Am g. Auguſt verſtarb auf feinem Landſitze Tuna⸗ 
berg bei Upfala, Dr. Carl Peter Thunberg, Prof. der 
Medizin und Boranik an der Koͤnigl. Univerfität Up 
ſala, Commandenr des Waſa⸗Ordens, Mitglied von 
66 in⸗ und auslaͤndiſchen Akademien und gelehrten 
Geſellſchaften, Senior der Univerfität Upfala, der 
K. Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm und der 
K. Geſellſchaften der Wiſſenſchaften in Upſala und 
Drontheim. Er war in Joͤnkoͤping am 11. Novem⸗ 
ber 1743 geboren. 5 8 


In der Gegend von Wiſſel (Steyermark,) hatte 
ſich ein Geier von ungewoͤhnlicher Groͤße in der Naͤhe 
eines Bauernhauſes angeſiedelt; der Bauer ſchoß auf 
ihn und der Geier fiel. Ihn todt glaubend, wollte 
er ſeine Beute zu ſich nehmen, allein der Geier, wel⸗ 
cher nur angeſchoſſen war, packte den Schuͤtzen mit 
ſeinen Krallen dergeſtalt an der linken Hand, daß 
einige, dur "in gliches Huͤlfegeſchrei herbeigezo⸗ 
zene Bauern, ihn nur mit Mühe von dem Naubvogel 

efreien konnten. — In drei Tagen entzuͤndete ſich 
die Wunde ſo heftig, daß der Verwundete unter 
großen Schmerzen ſein Leben endete. 


Der ehemalige Großmarſchall des kaiſerlichen Balz 
laſtes, General Bertrand, hat ſeine Tochter, eines 
der ſchoͤnſten Frauenzimmer in Paris, an einen 
jungen und reichen Amerikaner, Herrn James 
Thayer verhelrathet. Die Vermaͤhlung wurde in eis 
nem kleinen aber niedlichen Haufe gefeiert, das einſt 
das Wohnhaus des damaligen Generals Buonaparte 
war, und in welchem er ſich bis zum Tag nach dem 
18. Brumaire aufhielt, der ihn in den Pallaſt der 
Könige führte. Vor den Augen der Verſammkung, 
die aus ausgezeichneten Perſonen der Republik, des 


Kaiſerreichs und der Reſtauratlon beſtand, hing ein 


Kupferſtich, der das ſchoͤne Gemaͤlde von Horace Ver⸗ 
not vorſtellte, auf welchem die Familie Bertrand um 
das Grab des Kaiſers auf St. Helena gruppirt iſt. 


Londoner Blätter melden aus Buenos-Ayres: Eis 
nem argentiniſchen Capitain, Coe, gelang es, durch 
ſeine Geiſtesgegenwart aus der Citadelle von Monte⸗ 
Video zu entkommen. Der erſten Schildwache, die 
ihn aufhalten wollte, rief er zu: „Weißt du, wer ich 
bin? Wie darfſt du einen kaiſerl. Offizier anbalten?“ 
Die uͤberraſchte Wache praͤſentirte eilig das Gewehr. 
So kam der Capitain ohne weiteres Hinderniß auch, 
den beiden andern Schildwachen vorbei, und ſchiffte 
ſich nach Buenos Apres ein, wo er auch gluͤcklich an⸗ 
kam. Eine Viertelſtunde nach feiner. Entweichung 
war die ganze Stadt in Allarm, und Sir Sidney; 
Smith konnte nach ſeiner Flucht aus dem Pariſer Ge⸗ 
fängniß nicht mit mehr Freude und Theilnahme in 
England empfangen worden ſeyn, als Capftain Coe 
von den Bewohnern von Buenos⸗Ayres. 


— ͤ — ————— — — 


Entbindungs ⸗Anzelgen. 


Verwandten und Freunden beehre ich mich hiermit 


die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindun 


meiner Frau, von einem gefunden Knaben, ergebenſt⸗ 


Minken den 18. Auguſt 1828. 


anzuzeigen. 
Ri Rittergutsbeſitzer Krakauer. 


Die am 24ſten dieſes Monats erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Gattin, von einem geſunden Sob⸗ 


ne, gebe ich mir die Ehre verehrten Verwandten und 


Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Jeetzdorff bei Ohlau, den 25. Auguſt 1828. 
f Major von Eicke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es entriß mir das unerbittliche Geſchick am: 
sten d. M. durch den Tod, meine innig geliebte 
Gattin, geborne von Frankenberg⸗Proſchlltz. 
Drei unerzogene Kinder denen ſie zaͤrtliche Mutter war, 
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beweinen mit mir ihren Verluſt und jeder der fit 


näher kannte, wird meinen gerechten Schmerz fühlen. 


Dieſe Anzeige iſt meinen entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte ſtilker Theilnaßme gewidmet. 
Mittel⸗Stradam den 20. Auguſt 1828. 
L. von Loos, Kapitain v. d. Armee. 


———————— 


0 


— | 
Wechsel-, Geld. u. Effecten-Course von Breslau 
vom 27ten August 1828. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon, 142 — 
Hamburg in Banco 1 Visa | — | 150% 
Dad * ...0. W. — — 
Bu -Ww eu N 2 Mon. — [1494 
London für 1 Pſd. Sterl, 2... 3 Mon. 6. 244 — 
Paris, für 300 Er... 2 Mon == 2 
Leipzig in Weclis. Zahl. . | a Vista | 1043 | — 
BR F . M. Zabl, | — a; ; 
Augsburg n en I 
Wien 10 20 Kr. ‘ a Vista | — 7 
Ditto oe. . .. .. 2 Mon Ir 1035 
o . a Vista — 90 
Digee een — 99 


0 Geld- Course; 
Holländ, Rand- Ducaten , 
Kaiserl. Ducaten 2 97 
Friedrichsd’or 
Polu. Courant 


I] Pr. Conrant. 
Effecten - Course. 2 örleie ı Geld 
Banoo- Obligationen — 21 — 5 ⁵ 
Staats- Schuld- Scheine c4% 4 93 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto, ditto von 1822 Sr oe — 
Danziger Stadt» Obligat. in hl. — — 31 
Chur märkische dittoo > — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 44 — 993 
Breslauer Scadt- Obligationen. 4 — 155 
Ditto Gerechtigkeit ditto 444 — 991 
Holl. Kanus et Certificate |—]| — — 
Wiener Einl. Scheine [ 42 — 
Ditto Metall. Obligatt.. 5 — 974 
Ditto Anleibe- Loose — — — 
Ditto Bank-Actien .. —f — — 
Schles. Pfandbr. von I RT hl. 44 — 106 
Ditto Diuo soo R Tbl. 4 106 — 
Ditto Ditto 100 Uhl. 44 — — 
Neue Warschauer Pfandbr. — 864 
Disconto no. . —| — 43 
—— 
Theaters Anzel ge. 


Donnerſtag den 28ſten: Der zerbrochne Krug. — 
Hierauf zum erſtenmal: Vetter Wunderlich, 
Luſtſpiel in 3 Akten nach Monvel, vom Frei⸗ 
herrn von Biedenfeld. 


Beilage 
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Beilage zu No. 202. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. Auguſt 1828. : 


— ——— nis 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Krüger, M. G, der Schutz geiſt. Morgen⸗ und 
Abendbetrachtungen für fromme Kinder. 
8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

8 Beſſere Ausgabe 2 Rthlr. 
Vorgenſtunden, Weihgeſchenk für edle Frauen 


don Amalie v. Seldt. 8. Berlin. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Müchler, K., Kriminalgeſchichten. Ein Bei⸗ 
trag zur Erfahrungs⸗Seelenkunde. 8. 8 125 
N 5 1 thlr. 
Rogge, C. W. d., neue Vortheile für Haus⸗ 
und Landwirthſchaften, Fabricken und 
Gewerbe. Geſammelt auf Reiſen durch Deutſch⸗ 
land, Holland, England, Frankreich und Italien. 
2 Bde. gr. 8. Wien. br. 2 Rehlr. 
er wohl unterrichtete Nordhaͤuſiſche Des 
ſtillateur und Liqueur⸗Fabrlkant, oder: 
149 Rezepte der beſten und wohlfeilſten Liquerue ꝛc. 
Bon einem praktiſchen Deſtillateur. 
8. Nordhauſen br. i N 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von 


der Allgemeinen Geſetzſammlung noch fortwaͤhrend 
komplette Exemplare vorhanden und nach dem bei je⸗ 
der Poſtbehoͤrde einzufehenden Preis⸗Courant die 
Preiſe dafuͤr ſo bedeutend ermaͤßigt worden ſind, daß 
ein Exemplar der nachträglich abgedruckten organt⸗ 
ſchen Verordnungen aus den Jahren 1808 bis 1810 
einſchließlich nicht höher als auf 1 Rthlr. und ein 
emplar der Geſetzſammlung von 1805 ab bis 1826 
nur auf 8 Rihlr. 15 Sgr. zu ſteden kommt, und fuͤr 
dieſe Zahlung nach allen Orten der Monarchie Traus⸗ 
dortfrei geliefert werden muß. f 
Berlin im Auguſt 1828. 
Koͤnigliches Zeltungs⸗Komtotr. 
Bekanntmachung 
„Der gerichtlich für wahnſinnig erklaͤrte Schmidt 
riſtian Traugott Helbig, welcher als anſcheinend 
gedeilt im Monat Auguft v. J. aus dem Irren⸗ und 
Siechenhaufe zu Plagwitz entlaſſen, und ſeitdem dier 
unter polizeilicher Aufſicht gehalten wurde, mußte, 
da fein Zuſtand ſich wieder verſchlimmerte, in das bie⸗ 
ſige oͤffentliche Krankenhaus gebracht und dort der 
ärztlichen Vorſorge uͤbergeben werden. In der Nacht 
m ıflen auf den aten d. M. hat indeß der ꝛc. Helbig 
welegengeit gefunden aus dem Krankenhaus zu ent⸗ 
chen. Die Nachforſchungen zur Ermittelung, wo⸗ 
85 dieſer Geiſteskranke ſich begeben hat, find zeither 
kuchtlos geblieben, weshalb die Eatweichung des 


ꝛc. Helbig mit dem Erſuchen hiermit öffentlich bez 

kannt gemacht wird, denſelben, wo er ſich betreten 

läßt, anzuhalten und gegen Erſtattung der Koſten 
blerher zurückbringen zu laſſen. > 

Grünberg den ı5ten Auguſt 1828. Br 
Der Magiſtrat. 

Signalement des Schmidt Chriſtian Traugott 


Helbig: 1) Religion: evangeliſch; 2) Alter: 48 Jahr; 


3) Groͤße: fuͤnf Fuß fuͤnf Zoll; 4) Haare: braun; 
5) Stirn: hoch; 6) Augenbraunen: braun; 7) Au⸗ 
gen: braun, ſtier; 8) Naſe: ſtark gebogen; 9) Mund: 
groß; 10) Bart: ſchwarzbraun; 11) Zähne: un⸗ 
vollſtaͤndig; 1a) Kinn: lang; 13) Geſichts bildung: 
laͤnglich, hager; 14) Geſichts farbe: bleich, ſchwaͤrz⸗ 
lich; 15) Geſtalt: unterſetzt; 16) Sprache: deutſch. 
Bekleidung: 1) blau tuchener Ueberrock mit der⸗ 
gleichen Knoͤpfen; 2) ſchwarz manſcheſternen Weſte; 
3) Pantalons von grauen Tuch; 4) ſchwarzer runder 
Filzhut; 5) braun kattun Halstuch; 6) Stlefeln von 
Kalbleder. i 
Subhaſt ation. 

Auf den Antrag der Hofrath Sackſchen Fami⸗ 
lien⸗Stiftung und der Guſtav Neum annſchen Vor⸗ 
mund ſchaft ift die Subhaſtation der im Steinau⸗Raud⸗ 
tenſchen Kreiſe gelegenen beiden Gutsantheile Muͤhl⸗ 
gaſt, welche nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden 
Taxe auf 24,277 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, 
don Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgeſordert: in den an⸗ 
geſetzten Bictungs⸗Terminen am 28ſten October 1828, 
am 28ſteu Januar 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten Termine am 28ſten Mai 1829 Vormittags 
um 10 Uhr, dor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn von Haugwitz im hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl 
der biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft, der Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Dziuba vorgeſchlagen werden) zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolge. 

Breslan den ııten July 1828. 


Koͤuigli Ober ⸗Landes⸗ Gericht 
| duch vo Schleſien. 5 0 


Kir 


Bekannemach ung 
Es ſollen die zu unſerm Bedarf fuͤr das Jahr 1829 


anzuſchaffenden Schreibmaterialien im Wege der Lici⸗ 


> 


25 ann in Straupig Teſtament; 
Mi 


Termin auf den 22 


tation an den Mindeſtfordenden verdungen werden. 
Dieſer Bedarf wird ohngefaͤhr ſeyn: 3 Ries Nela⸗ 
tions⸗Papier, 2 Nies feines Canzlei⸗Papier, 215 Ries 
kleines Canzlei⸗Papier, 480 Ries groß Concept⸗Papier, 


60 Ries klein Concept⸗Papier, 15 Ries ukten⸗Deckel⸗ 


Papier, Io Ries buntes Papier 4 Ries Pack⸗Papier, 
20 Ries Umſchlag⸗ Papier; 6000 Stuͤck Federpoſen 
No. Is, 20,000 Stuͤck Federpoſen No. a., 200 Stuck 
Bleiſtifte, oo Stuͤck Rothſtifte, 180 Pfd. ordinaires 
Siegellack; 150 Schachteln große Oblatte à 100 Stuͤck, 
350 Schachteln kleine Oblatte a 150 Stuͤck. Zur Ab⸗ 
gabe der Gebote, die auf das Ganze oder auch auf 
einzelne Gegenſtaͤnde gerichtet werden koͤnnen, iſt ein 
Ken September d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr angeſetzt worden, und werden Bie⸗ 
tungsluſtige aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit tu 
unſerm Partheien⸗Zimmer No, 1. vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Canzlei⸗Direktor Herrn Schubert einzufin⸗ 
den, die Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und nach Befund der Umftäude die Abſchlie⸗ 
ßung des Contrakts zu gewaͤrtigen. Bemerkt wird 
zugleich: daß Proben der zu liefernden Gegenſtaͤnds 
auch vor dem Termine in unferer Salarben⸗Kaſſe var⸗ 
gezeigt werden fönnen, N 
Breslau den asſten Full 1928. 
Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Nefiderg 


Bekanut machung. 

Es befinden ſich in dem Teſtaments⸗Depoſttorio 
des unterzeichneten Gerichts nachſtedende, vor länger 
als 56 Jahren deponirte Teſtamente, als: 1) Te⸗ 
ſtament des Conrad Gottlob Böttner and deſſen 


Ebefrau Chriſtiane Dorothea geb. Fuchsiuſſia; 2) der 


Jungfer Maria Roſina Bechertiu, letzter Wille; 
3) Teſtament der Unna Maria verwittw. Conradin 
geb. Hincke; 4) der Marla Magdalena Huͤtterin, 
ed. Fiſcher, letzter Wille; 5) der Anna Regina 
60 des Gottfried 
lle, bürgerlichen Schleierwebers letzter Wille; 
7) Deſtament der Anna Roſina Nerig iv geb. Pägold; 
8) Teſtament des Daniel Slegert, Haͤusler in 
Straupitz; 9) DTeſtament des Gottlieb Heiarich 
Schmidt, Fleiſcher: 10) Teſtament des Tiſchlers 
Melchior Wennrich; 
weber Johann Georg Wiesner. Es werden daher 
alle diejenigen, welche auf Publication der reſp. Te⸗ 
ſtamente anzutragen, ein Recht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert: ſich binnen 6 Monaten mi 
den betreffenden Antraͤgen zu melden, widrigenfalls 
nach $. 218. — 221. Tbl. 1. Tit. 12. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts verfahren werden wird. SR 
Hirſchberg den r4ten Auguſt 1828, 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gerichs. 
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denten mit vorgeladen, 


71) Teſtament des Schleier⸗ 


— 
Bekauntmachun g. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß in der Prioritaͤts⸗Sache 
des von bier entwichenen Regiſtrators Schnabel, 


die Distribution der Maſſe geſchehen und zu deren 


Ausſchuͤttung Terminum auf den ı6ten SH 
tember d. J. Morgens um 9 Uhr, anberaumt mal? 
den iſt. Camenz den 31. Juli 1828. N 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder 
a i laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Ader tif fe men t. ; 
Von dem Pilsnitzer Gerichts⸗Amte ift auf den zofl® 
Septbr. c. Vormittags um 10 Uhr, terminus licitati* 
nis peremtorius auf der zu Pilsnitz sub No. 25. ge⸗ 
legenen, auf 150 Rthlr. abgeſchaͤtzten Wittwe Sir 
witze ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle angeſetzt, wozu Kauf 
luſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden 
Hierbei werden auch die unbekannten Real⸗Praͤten⸗ 
ihre Gerechtſame und A 
ſpruͤche ſpaͤteſtens bis zu dieſem Termine dem Ger 
richte anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß fie nach er 
folgter Adjudication damit gegen den neuen Beſttzet 
und in fo weit fie. den fundum betreffen, nicht weiter 
werden gehört werden. Pilsnitz den 15. July 1828 
2 Das Gerichts⸗Amt. 
Aufforderung. ö 
Vom Magiſtrate der K. K. Hauptſtadt Prag wird 
uͤder Anſuchen des hierortigen n e e 
Franz Schmidt aus No. C. 84/4. der uͤ 


derſelbe habe binnen einem Jahre und 6 Wochen, 
das iſt: bis zum aꝗſten Februar 1829 dem hierortigen 
Gerichte von feinem Leben und Aufenthalt Kenntnil 
zu geben, als widrigens nach Verlauf dieſer Friſt zu 
deſſen Todes⸗Erklaͤrung geſchritten werden wird. 
Gegeben am gten Januar 1828. 


e kannt machung. k 
Der Gemuͤſe⸗ und Obſtgarten von dem fequefirtr‘ 
ten Gut Eckersdorff, Namslauer Kreiſes, fol 
Term. Michaeli als den agſten September & zu? 
Öffentlichen Verpachtung ausgeboten werden, und 
koͤnnen die Bedingungen bei dem daſigen Sequaͤſtot 
Herrn Kara erſehen werden. 75 
Minfomsfp den azſteu Auguſt 1828, = 

von Peittwitz, Curator. 


Stelnfoh fen Verkauf 
In jeder Qualitat, find vorzuͤglich gute Stetnk ohen, 
dum Preife von Einem Thaler pro Preußiſche Tonne 
(welche 4 neue Preuß. Scheffel enthaͤlt) auf der fr 
beren Koͤnigl. Koblen⸗Niederlage, in der Kohlenſtraßt 
vor dem Oder⸗ Thor zu haben, wo ſelbſt ſich bei dem 


bort angeſtellten Kohlen⸗Meſſer Kupke, der zum 


einzelnen Verkauf gegen baare Zahlung authoriſtri, als 
auch im Comptoir Oolauerſtraße No. 44., wee e 
weiſungen auf größere Quanta zu melden iſt. 


\ er 30 Jah 
re von hier abweſende zudwig Schmidt erinnert: 


1 
7 


N 


4 


Bekanntmachung 


2 


Das Dominium Grunau bei Neiſſe beabſichtigt zu 


Weihnachten 1828, die daſige herrſchaftl. Brau⸗ und 
Brennerei auf z oder 6 Jahre anderweitig an den Meiſt⸗ 
und Beſtbieten den zu verpachten. Es koͤrnen 6. bis 8 
Stück Nutzkuͤhe gebalten werben, fo wie auch ro Schfl. 
guter Acker nebſt einer Wieſe noch zugetheilt werden 
ollen. Uebrigens iſt alles Inventarium Im beſten 

uſtande. Die näheren Pachtbedingniſſe ſo wie der 


angeſetzte Verpachtungs + Termin konnen jeder Zeit 


beim daſigen Wirihſchafts⸗Anite eingeſehen werden. 
Grunau' bei Neiſſe, den 20. Auguſt 1828. 
5 . Men e l. 
Auctions ⸗ Bekanntmachung. 
Auf den 14ten September, Nachmittag um 1 Uhr, 
uad folgende Tage, Vormittag uu 8 Uhr und Nach⸗ 
mittag aum 2 Uhr, ſollen in, den herrſchaftlichen Haͤu⸗ 
ſern zu Schwarzwaldau bei kandesbut, wegen Wod⸗ 
nungs⸗Veraͤnderung ſaͤmmtliches Mobiliar, beſtehend 
in zum Theil nech ganz modernen Moͤbels, großen 
Trumeaux, Hausgeraͤthe, Leinenzeug, ſchoͤne Federn, 
Betten, Glaͤſer, Porcelan, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Zeichnungen, Kupferſtiche, Karten, Bücher, Muſi⸗ 
kalien ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. 
Schwarzwaldau den zafen Auguſt 1828. 
n Gr. Saliſch. 


. . ͤ—U— — 
. Ju ber kaufe n 


find ein Brenntopf von 304 Quart wie auch Deſtilla⸗ 


teur Blaſe von 22 Quart Pr. Indalt mit allem Zu⸗ 
behoͤr, auch noch ſehr wenig gebraucht, auf der Ma⸗ 
Wiasftrage No. 81. N 
Wagens Verkauf. i 
Etn noch wenig gebrauchter, ſebe gut condittontr⸗ 
ter halbgedeckter Wagen mit Vordergedeck, dazu 
zwei Koffer, ferner ein noch wenig gebrauchter leich⸗ 
ter Brettwagen, mit Schrotleitern, eln Siedelade 
und ein Sattel, And wegen Mangel an Platz zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere vor dem Schweidnitzer Thor, 
Tanentzienſtraße Nro. 2, beim Kaufmann Schilling 
zu erfahren. a 
4 se n En er k ch geb 
te in der Vorſtadt Pa witz an der Ka 
geit Winkel» Mühle mit 3 Mablgängen, Bretemuͤhle, 
bedeutenden Aeckern, Wieſen und Garten, iſt mit 
und ohne dieſelben, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kauf⸗ und Zahlungsfahige können zu Jeder Zeit mit 


* 


dem Beſitzer derſelben an Ort und Stelle in unter⸗ 


bandlung treten. { 


3 Anzeig e. Er 
unterzeichnete enwfiehlt ſich mit Reinigen und Er⸗ 


neuern aller Couleuren kuchner und Caſimir⸗Klei⸗ 


dungs Stücke. Idre Wohnung iſt auf der Ohlauer⸗ 
gaſſe in der Hoffnung 2 Stiegen hoch. 8 
5 kLouiſe Peſchke. 


5 


Bekanntmachung der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs Bank für Qeut ſchland in Gotha. 
Es haben die vorläufigen Anmeldungen von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Antraͤgen bey genanntem Inſtitut, bis 
jetzt die Summe von einer Million dreyzehn 
taufend ſechs Hundert Thalern erreicht, und 
bringt demnach der unterzeichnete . Aus⸗ 
ſchuß deſſelben zur offentlichen Kenntniß: daß zum 
wirklichen Abſchluß von Derfiherungs- Verträgen, an 
dem Tage geſchritten werden ſoll, wo die Altersbe⸗ 
ſcheinigungen und Geſundheits-Zeugniſſe, mit ges / 
richtlicher Beglaubigung, daß der Ausſteller von letz⸗ 
teren ein vom Staate wirklich approbirter Arzt ſey, 
derer bereits angemeldeten Perſonen eingegangen, und 
gepruͤft ſeyn werden. Mit der Eroͤffnung wird zu⸗ 
gleich bekannt gemacht werden, bis zu welcher Sum⸗ 
me Berſicherungen anf ein Leben angenommen wer⸗ 
den können. Gotha den 15ten Auguſt 1828. 
Der proviſoriſche Ausſchuß der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Bank: . 
Braun. Bud deus. Freytag. No ſt. 
Stieler. Thienemann. Waitz. 

In Bezug auf obige Bekanntmachung, erſuche ich 
um bald möglichſte Einſendung der oben erwaͤhnten 
Zeugniſſe zu denen durch mich bis jetzt befoͤrderten An⸗ 
meldungen, welchen von jetzt ab, ſolche bald bey⸗ 
9975 ſeyn muͤſſen, und empfehle für diejenigen, die 

der den wahren Zweck und die ganz eigenthuͤmliche 
Einrichtung dieſer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank ſich 
außer dem Plan noch naher zu unterrichten wuͤnſchen, 
die Aufſätze im ten und Iten Stuͤck der ſchleſiſchen 
Provinzial» Blätter vom Monat Juny & July d. J. 
fo wie denjenigen im Allgemeinen Anzeiger der Deut⸗ 
ſchen Nro. 125, 126, 127 dom sten, Yten u. 10ten 
May d. J., aus welchem letztern beſonders ſich je⸗ 
dermann leicht uͤberzeugen wird, daß eine nur durch 
jahrelange Vorarbeit zu belebende, ganz Deutſchland 
umfaſſende, rein gemeinnützige Huͤlfs⸗An⸗ 
ſtalt dieſer Art, wie ſolche bis jetzt noch in keinem 
Lande eriflirt, die bey oͤffentlicher Verwaltung 
idren Theilnehmern nach feſtbeſtimmten Grundſaͤtzen 
alles zuruͤckgiebt, was nicht zur Erfüllung eingegan⸗ 
gener Verbindlichkeiten wirklich noͤtdig iſt, trotz der 
nur ſcheiubar großen Ausgabe der erſten 5 Jahre, bis 
zum Ruͤckempfang des gezahlten Autritts⸗Geldes und 
der erſten Dividende, welche legtere jedoch auch fuͤr 
dieſe Zeit, nach dem Tode des Verſicherten, in glei⸗ 
chem Zeitraume an deſſen Erben, oder den Inhaber 
der Police, außer der bald zu zahlenden Verſicherungs⸗ 
Summe zurückgezahlt wird, niemals billiger 
einzurichten möglich iſt, und daß in ſpaͤtern 

iten noch, die aus deutſcher Intelligem bervorge⸗ 
ene Stiftung derſelben, alten jetzigen Zeltgenoſ⸗ 
fen, die durch ihren Beytritt dieſelbe defoͤrdern hal⸗ 
fen, nur zum Rubme gereichen kann. 2 
Breslau den 27ſten Auguſt 1828, s 
8 Joſeph Hoffmann. 


* 


Anzeige für katholiſche Gemeinden. 
Die am 4. Maͤrz dieſes Jahres unter folgendem 
Titel ſchon im Voraus angekuͤndigte Liederſammlung: 
Sammlung chriſtlicher Lieder und einiger Gebete, 
ur Erbauung fatholifcher Kirchgemeinden. Mit 
Benne des Hochwuͤrdigen Fuͤrſtbiſchoͤfl. 
General⸗Vicariats⸗Amts zu Breslau. Zweite 
dermehrte Auflage, 


Riſt gegenwaͤrtig in meinem Verlage erſchienen und im 


Buchhandel für 18 Sgr. zu beziehen, katholiſche Geiſt⸗ 
liche aber, welche ſich zum Behuf der Einfuͤhrung, 


direkt an meine Firma wenden und wenigſtens funfzig 


Exemplare mit einem Mal nehmen, erhalten den Ab⸗ 
druck zu 12 Sgr., mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Ra⸗ 
batt. In Corduan gebunden 6 Sgr. netto mehr. 

Die Melodien dazu werden für 6 Sgr. beſorgt, die 
Stimmen fuͤr die Orgel und Poſaunen aber gegen 
bloße Erſtattung der Copialien geliefert. 

Liegnitz den 8. Auguſt 1828. 

J. F. Kabhlmey. 
Anzeige. 

Reife Weintrauben ſind zu verkaufen: im Garten 
neben der Beſitzung des Herrn Dr. Kuͤſtner, zwiſchen 
dem Schweidnitzer und Ohlauer Thor. 


An g e f 
Die Kunſtſtraße von Breslau nach Roſenthal iſt ber 


endet, und ich nehme mir daher die Freiheit, mein 


an dieſer Chauſſee gelegenes, bequem und ſchoͤn einge⸗ 
vichtetes Gaſthaus, hlerdurch hoͤflichſt zu empfehlen. 
ich werde jederzeit mit guten Speiſen und Getränfen 
aufzuwarten im Stande ſeyn, und mache zugleich 
darauf aufmerkſam, daß ich mie den gangbarſten 

ein⸗Sorten aus einem ſehr belebten und angeſehe⸗ 
nen Haufe, derſehen bin. Es wird ſtets mein Beſtre⸗ 
ben ſeyn, durch prompte und reelle Bedienung mir 
Zuſpruch und deu Beifall meiner verehrten Gaͤſte zu 


erwerben. 
Roſenthal bei Breslau den 26. Auguſt 1828. 
> Hilpert, Gaſtwirth. 

Unterkommen⸗ Ge ſuch. 

Ein junger unverheiratheter, militairfreier Oeco⸗ 
nom, mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht unter 
moͤglichſt billigen Bedingungen, ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Nähere iſt durch perſoͤuliche oder 
schriftliche Anfrage unter Adreſſe an den Oeconom 
R. B., Ohlauerſtraße Nro. 53. drei Stiegen hoch 
zu erfahren. a 8 

Dffner Schreiderpoſten. 

Eine Perſon, die gut und ſprachrichtig zu ſchret⸗ 
ben verſtehet, wird geſucht, und kann als ſolche als⸗ 
bald ihr Unterkommen finden. Das Nähere daruͤber 
iſt bei dem Buchbinder, Nicolaiſtraße No. 22, eine 
Treppe hoch, zu erfahren. 


2796 


Maltitz, von 


N Dienſtgeſuche. 90 
Ein guter Bedienter, ſo wie eln guter Kutſcher un 
desgleichen ein Hausknecht, iſt bei Unterzeichneter zu 
erfragen. Geſinde⸗Vermietherin Frau Weiß, 
Junkerngaſſe No. 20. 2 


Berlorner Pintſcherhund. 


Ein kleiner Pintſcher, der mit einem vergoldeten 


Halsband (inwendig roth gefüttert,) in welchem 
durchbrochen der Namen Linderer angebracht, verſe⸗ 
hen war, und auf den Namen Tamino hoͤrt, if 
abhanden gekommen. Derjenige, welcher den Hu 
auf der Schuhbruͤcke No. 64 beim Wachter Stang! 
abgiebt, kann auf ein gutes Douceur rechnen. £ 
Meifes Gelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerbeit 
Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 
Vermiethung. 

Zu vermiethen. Eine freundlich belegene Wohnung 
am Bluͤcher⸗ Platz, in der erſten Etage, beſtebend in 
6 Zimmern nebſt einem Entrée zum verſchließen, gro⸗ 
ßen Keller und hinreichendem Bodengelaß, erfordern 
lichen Falls auch mit Stallung und Wagenplatz, iſt zu 
dermiethen und 30 Michaeli oder Weihnachten zu ber 
ziehen. Das N 
mann in 3 Mohren. 

ö Fremd e.. 

n den 3 Bergen: Hr. v. Piotrowski, von Warſchau; 
Hf. Sieburger, Kaufmann, von Berlin; Fran geh. Su 
nanzräthin v. Burghoff, von Ratibor. = In der goldnen 
Gans: Hr. v. Hinkeldey, geheimer Rath, von Meiningen 
Hr. Buch, Kaufmann, von St. Petersburg; Hr. Doktor Nie 
del, Dioiſtons⸗Prediger, von Gros⸗Mohuan; Hr. Krach 
Wirthſchafts⸗Rath, von Mittelwalde; Hr. Steiniger, Mah⸗ 
ler, von Wien. — Im Rautenkranz: Hr. v. Krawel, 
Major, von Berlin; Hr. Sattig, Juſtiz⸗Rath, von Glogau⸗ 
— Im blauen Hirſch:. Hr. Graf v. Noſtiz, a. d. Neu- 
mark; Hr. d. Salza, Negierungs⸗Aſſeſſor, Frau Gräfin von 
Reichenbach, beide von Tſchotſchwitz; Hr. E 
tor, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Kowalski, aus Alt⸗Preuß en. 
— Im golduen Baum: Hr. Graf Zedlitz⸗Truͤtzſchler, 
von Frauenhain; Fran Kaufmann Martens, Frau Kaufm. 
Kuͤnſtner, beide von Grandenz; Frau Kaufmann Exfiner, von 
Coronowo. — goldnen Zepter: Hr. Tyszka, ge 
beimer Rechnungs⸗Reviſor, don Potsdam. — In der gro⸗ 
fen Stube: r. Albrecht, Oeconomie,Inſpector, von 
N Frau 2, Bud . 
weißen er: Hr. Arrault, Hr. Laurent, Berg⸗Inge⸗ 
nieurs, von Paris; Hr. Merensky, e 


dere beim Kaufmann Herrn Neu-“ 


elska, von Warſchau. — 0 


rau; Hr. Brechtefeld, Kaufmann, von Hagen; Hr. Cioe 


romckg, Kaufm., von Liſſa. — Im goldnen Löwen: Herr 
Präsident v. küttwi, von Gorkau; Hr. v. Seydlitz, ee 
mann, von Schweidnitz. Im Pei vat⸗Logis: { 
Krafft, Partikulier, von Strehlen, Fiſchergaſſe No. 83 Hert 
Böhm, Gutsbeſ., bon Gros⸗Muritſch, Kupferſchmiedeſtoaße 
No. 16; Hr. Sachs, Kaufm., von Kempen, Schmiedebrucke 
No. 49; Hr. Pauly, Kauſm, von Gros⸗Glogau, neue Melt 
us 1 8 14 5 74 0 Te Are 1 ald, von Fran 
enſtein, Friedrich Wilhelmsſtraße Nro. 665 Frau Majoriu v. 
Biſchdorff, Kloſterſtraße No. 17. 2 


Diese Zeitung etfCunt (sur Ansnabme der Sony: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wildelm Gottlieb 
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